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suas arrigere1 festinant2. Non enim possumus non respon­
dere auditis, cum superbie detestabilem bestiam usque ad 
sedem beati3 Petri iam4 reptasse videamus. Paci5 ecclesi­
astice6 bene semper’ providentes, bene’ semper valeatis.

Was kann man nun für und gegen die Echtheit sagen?
Am wenigsten bedeutet wohl das erste Moment, das Michael 

zu Gunsten der Briefe geltend macht, obwohl es schwer ins 
Gewicht fallen soll. Das ist die Verbreitung der Briefe. Aber 
Michael selbst kannte nur eine doppelte Ueberlieferung, ich 
habe eine dritte hinzugefügt, und auch jetzt noch würde es 
mir verkehrt erscheinen, aus der verschiedenen, noch immer 
nicht zahlreichen Gestaltung der Texte, welche uns erhalten 
sind, eine Folgerung zu ziehen. Denn in wie vielen Hss. be­
sitzen wir doch jene Stilübungen eines Trierers, nach welchen 
Friedrich I. ein deutsches Papstthum begründen wollte? 
Wattenbach hat deren bis jetzt sechs nachgewiesen8, der 
Drucke von selbständigem Werth gar nicht zu gedenken9.

Nicht viel grössere Bedeutung hat die Erwägung Michaels, 
dass der Verf. ‘denn doch zuviel von der grossen Politik 
wisse’, als dass man an Dichtungen glauben könnte. Die 
eben angeführten Briefe, die von einem deutschen Papstthum 
handeln, verrathen noch genauere Kenntnisse der Zeitgeschichte, 
und dennoch sind sie nur Stilübungen. Ja, ihr Autor batte 
einen echten Brief vor Augen10, und neben vortrefflichen 
Nachrichten bietet er gleichwohl eine Fülle von Verkehrt­
heiten. Was der Trierer aber seinen Vorlagen dankt, mag 
unser Stilist von seinem Lehrer gehört haben, nur hat dessen 
Unterweisung ihn ebenso wenig vor den ärgsten Schnitzern 
geschützt.

Der Trierer hat sich mehr als einmal dem Wortlaut der 
echten Briefe aufs engste angeschlossen, und es würde dem­
nach noch nicht für unsere Correspondenz zeugen, wenn ein 
Ausdruck, der damals den kaiserlichen Kanzleibeamten ge­
läufig war, in ihr wiederkehren sollte. So behauptet Michael 
von der Aufforderung: Revolvite annales et, si lectum ne-

1) ‘dirrigere’ 1. 2) ‘Os suum aperiebant quasi ad imbrem seroti­
num’. lob. XXIX, 23. 3) fehlt 1. 2. 4) fehlt 2. 5) ‘Paci—valeatis’
fehlt 1. 6) ‘ecclesie’ 2. 7) fehlt 3. 8) Drei im Iter Austriac. 64
und drei andere in den Geschichtsquellen 5 II, 439 Anm. 3. 9) Der
älteste Benutzer ist nach Sauerland im Neuen Archiv XII, 599 Dietrich 
von Nieheim. Dann kannte Aventin den Brief Hadrians an die deutschen 
Erzbischöfe, Annal. duc. Boiar. III, 9. IV, 5. VI, 5 ed. Riezler I, 394. 
468. II, 217. Hiernach Cent. Magdeb. XII, 7, p. 1070. Ueber weitere 
Verwerthung vgl. Iter. Austr. 64. 10) Vgl. Iter Austr. 62 Anm. 1. 


